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Zur Strategie gehört auch die Einrichtung von Maßnahmen und Werkzeugen zur 
Kontrolle von Geschäftsprozessen. 

2.2.2 Ebene 2: Planung und Vorgehen (Kapitel 4) 
Einen Geschäftsprozess zu beschreiben ist ein leichtes, mit entsprechenden IT-
Werkzeugen gelingt es jedem, einen Prozess zu modellieren. Viel schwieriger ist es 
jedoch, die Einführung von neuen Prozessen zu planen und umzusetzen. Dies 
wird als Geschäftsprozessmanagement (BPM) bezeichnet. 

Wir betrachten und diskutieren verschiedene Vorgehensmodelle und sehen, dass 
es für das Geschäftsprozessmanagement eigentlich noch kaum Anleitungen zum 
Vorgehen gibt. Hier verweisen wir auf drei mögliche Modelle. Anschließend be-
schreiben wir verschiedene Rollen, die beim Geschäftsprozessmanagement zu 
berücksichtigen sind. 

2.2.3 Ebene 3: Modell und Beschreibung (Kapitel 5) 
Prozesse werden häufig zunächst als sequentielle Kette entworfen. Es müssen je-
doch darüber hinaus vernetzte Strukturen oder Schleifen in der Prozessfolge er-
kannt und dargestellt werden. Die Fähigkeit eines Prozess-Systems, häufige Son-
derfälle behandeln zu können, kann als besondere „Herausforderung“ und „Quali-
tät“ eines Prozesses betrachtet werden. 

Ausgehend von der natürlichen Sprache werden drei verschiedenen Sichtweisen 
zur Beschreibung gezeigt. Die verschiedenen Sichtweisen zur Beschreibung von 
Geschäftsprozessen werden ausgeführt. Einfache Kriterien helfen, geeignete Me-
thoden für die eigenen Modellierungs- und Beschreibungsaufgaben herauszufin-
den. 

2.2.4 Ebene 4: Test und Plausibilisierung (Kapitel 6) 
Kapitel 6 mag vielleicht erstaunen: Prozesse testen? 

In der Tat: Der klassische Weg ist, dass Prozesse beschrieben und dann unmittel-
bar auf IT-Systeme abgebildet werden. Der Test erfolgt erst am lauffähigen IT-
System. Prozessmodelle selbst werden häufig nicht ausreichend überprüft. Unzu-
reichende Prozessbeschreibungen schlagen sich in unzureichender Funktionalität 
des zu erstellenden IT-Systems nieder. Zur Praktikabilität und Akzeptanz eines 
Prozesses gehören bedeutend mehr Informationen, als die Betrachtung des entwi-
ckelten IT-Systems. 

Ziel muss es sein, frühzeitig eine Vorstellung des Geschäftsprozesses zu bekom-
men, wie er in der konkreten Praxis aussieht, noch bevor dieser in einer IT-Lösung 
realisiert wird. Herausforderung ist, den Prozess mit den beteiligten Personen und 
IT-Systemen zu validieren. Dies nennen wir den „Prozess erlebbar“ machen und 
ist eine Testmethode, die den Anforderungen an die zu realisierenden Geschäfts-
prozesse gerecht wird. 
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2.2.5 Ebene 5: Organisatorische und technische Implementierung  
(Kapitel 7) 

Die fünfte und letzte Ebene ist die Realisierung. In der ersten Auflage hatten wir 
uns noch auf die technische Implementierung beschränkt, es ist jedoch deutlich 
geworden, dass bei Geschäftsprozessen auch die organisatorische Ebene zu be-
trachten ist. Es werden Ansätze gezeigt und Technologien skizziert, die heute auf 
dem Markt zur Umsetzung von Prozessen verfügbar sind.  

2.3 Zusammenfassung 
Das klassische Drei-Ebenen-Modell enthält die Elemente Strategie, Prozesse und 
Systeme. Es ist als theoretisches Modell etabliert, reicht aber für praktische Kon-
zepte nicht aus. 

Das Fünf-Ebenen-Modell repräsentiert fünf unterschiedliche Arbeitsgebiete, die 
getrennt voneinander betrachtet werden können, sich aber gegenseitig beeinflus-
sen. Abbildung 2-4 stellt die Ebenen als Baukasten grafisch dar. 

 

 
Abbildung 2-4: Fünf-Ebenen-Modell als Baukasten 
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2.4 Aufgaben und Fallstudie 
Am Ende der Kapitel 3 bis 7 finden Sie eine Checkliste mit Fragen, die helfen, den 
Inhalt des jeweiligen Kapitels in Ihre Praxis umzusetzen. Damit können Sie ein 
eigenes Beispiel entwickeln und in den Kontext Ihres Unternehmens einordnen. 

Bei der Realisierung Ihrer Geschäftsprozesse hilft auch das Kapitel 8. In einer 
durchgängigen Fallstudie werden alle fünf Ebenen exemplarisch erläutert und 
damit gezeigt, wie das Modell in die Praxis umgesetzt werden kann. 

 



http://www.springer.com/978-3-8348-1900-0


	2 Fünf Abstraktionsebenen: Von der Strategie zum Workflow
	2.1 Klassisches Drei-Ebenen-Modell
	2.2 Das Fünf-Schichten-Modell zur Realisierung von Geschäftsprozessen
	2.2.1 Ebene 1: Zielsetzung und Strategie (Kapitel 3)
	2.2.2 Ebene 2: Planung und Vorgehen (Kapitel 4)
	2.2.3 Ebene 3: Modell und Beschreibung (Kapitel 5)
	2.2.4 Ebene 4: Test und Plausibilisierung (Kapitel 6)
	2.2.5 Ebene 5: Organisatorische und technische Implementierung (Kapitel 7)

	2.3 Zusammenfassung
	2.4 Aufgaben und Fallstudie




